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In dem Beıtrag der wechselvollen Baugeschichte der Bibliothek siınd hingegen die archi-
tektonisch-künstlerischen Deutungsebenen, die für ıne politikwissenschaftliche Perspektive
fruchtbar gemacht werden. Hıer soll verdeutlicht werden, w1ıe stark die Baupolitik der Abte1 durch
einzelne Abt-Persönlichkeiten beeinflusst wurde. An dieser Stelle zeıgt sıch (wie auch andernorts)
eın gewisser Nachteil 1ın der Gesamtkonzeption, da durch die Darstellung der bte un: dıe An
sammenhänge ihrer jeweılıgen Wahl zahlreiche Redundanzen entstehen.

Insgesamt erweılsen sıch die Kapitel Zzu und beginnenden Jahrhundert jedoch als die
oroßen Stärken des Bandes, für die der Vertasser N einer Fülle unveröffentlichter Quellen
schöpfen konnte und ın denen durch ıne eindringliche Darstellung überzeugt.

Zu einıgen kritischen Anmerkungen ordern lediglich die drei ersten Auftsätze heraus. So WCCI-

den dem Kapıtel Z »spannungsvollen Verhältnis« der Klöster St. DPeter und St Märgen
zugleich die Vor- Ww1e€ Nachteıile deutlich, die der »methodische Zugang des Vergleichs« mıt sıch
bringt, den Mühleisen als umtassende Klammer der Beiträge antührt ®) 6) Vor allem für die
Frühphase wird hier eın Konzept der Forschung des Jahrhunderts, das 1n St. Peter eın Gewin-
NI - und 1n St. Maärgen eın Verliererkloster sah, undiıftterenziert übernommen. Dass die Grün-
dung St. Mäargens explıizıt die Herrschaft der Zähringer gerichtet WAar (D 93 lässt sıch ohl
ebenso wen1g belegen w1e die These, dass dabe!1 »primär nıcht eiınen relig1ösen Stiftungs-
zweck ging« (& 10)

In dem Kapıtel den Besiıtzungen 1m Oberaargau erscheint die mıtunter unkritische Ver-
wendung der frühneuzeitlichen Klostertradıition z Klärung der hochmiuittelalterlichen Verhältnis-

problematisch. Unglücklich erscheinen uch einıge methodische Fınessen ın dem Beitrag Mı-
chael Sattler; beispielsweise eın Zirkelschluss, indem die vermutete, aber nıcht abzusichernde
Immatrikulation Sattlers der Uniiversıität Freiburg (S 48), die ohl mıt einem großen Frageze1-
hen versehen leıbt, 1mM Argumentationsverlauf Zzu Faktum mutiert un: 1L9.1°4 als Beleg für
die reformoftffene Haltung Abt Gremmelspachs herhalten 111U5S55S S 60), die wıederum bereıts
als Argument tür die Vermutung des Freiburger Studiums gedient hatte.

Fernab dieser Detail-Kritteleien esteht der innovatıve Ansatz der Zusammenstellung jedoch
darın, dass sıch die Beıträge nıcht 1n der exemplarıschen Aufarbeitung der Klostergeschichte 61 -

schöpten, sondern ımmer wiıeder allgemeıne historische Phänomene 1n den Blick nehmen, die
Beıispiel der Abtei entwickelt werden. Dıie opulente Ausstattung mıt zahlreichen tarbigen Abbil-
dungen ermöglıcht be1 eiınem moderaten Preıs! zudem auf mustergültige Weıse, die 1mM ext
behandelten Kunstgegenstände uch optisch zoutieren.

Grundsätzlich 1st festzuhalten, dass die Beiträge ausnahmslos durch ıne präzıse Fragestellung,
klare Gedankenführung und ıne gleichwie poıntıierte w1e aANSCMEESSCHNC Sprache bestechen. 7u der
durchdachten Konzeption eınes jeden Kapıtels gehört uch ıne zuspitzende Auswertung, die
der Verfasser mıittels einer gepflegten arotte als »SyNOPSE« bezeichnete. Diese Tugenden tragen
erheblich ZU Erfolg oben angeführter Gratwanderung be1

Somıit kann dem Band ohne Einschränkung 1mM obigen Sınne ıne Wırkung beiden Seıten
gewünscht werden: dass D eiınen viele interessierte Liebhaber 1n den Bann des Peterklosters
zıehen moge un! andererseıts den wissenschaftlichen Dıiskurs, dem eiınen wichtigen Beıtrag
leistet, anstacheln wiırd. Florian Lamke

CGsüter und Untertanen des Klosters Blaubeuren 1mM Spätmuttelalter. DDas Lagerbuch VO:  - 145/,
bearb STEFAN IIETRICH (Documenta SUEeVICA. Quellen ZUT: Regionalgeschichte zwischen
Schwarzwald, Alb und Bodensee, Bd 6) Konstanz: Edition Isele 2005 395 &; /w Abb
Geb 25,—

Das Jahrhundert WAar für das Benediktinerkloster Blaubeuren iıne Krisenzeıt: nıcht L11UTr das
gemeinschaftliche Leben WAar 1n Vertall geraten, uch ökonomisch lıtt das Kloster einem
jahrzehntelangen Mıssmanagement. Der Anschluss die Reformbewegung des Klosters elk
rachte die erhoffte Wiıederaufnahme eines wahrhaft klösterlichen Lebens mıiıt Teilnahme
Chorgebet, Gottesdienst und Studıum, andererseıts stand auch die Reorganısatıon der Kloster-
verwaltung autf dem Programm, die kurz nach Amtsantrıtt VO Abt Ulrich Kundig umgesetzt
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werden sollte Eın Lagerbuch sollte den bislang zwischen Abt un! Konvent geteilten Besıtz
erstmals wieder zusammentassend beschreiben

uch UVO hatte schon (Csüter- un:! Abgabeverzeichnisse gegeben Das Hauptstaatsar-
chiv Stuttgart verwahrte Lagerbuch VO  —; 145/ dessen Edition NUuU vorliegt 1ST jedoch das alteste
überlieferte. Sıeben Monate, VO  3 Junı bıs Dezember 1457 erhob I1a  - die ntormationen VOT Ort;
danach wurde das Lagerbuch VO Konventualen Michael Zaımnınger VO Sontheim geschrieben.
Dıi1e Verwaltung arbeıitete damit bıs 1471 Übrigens: Dıie Reform der Wırtschaftsverwaltung WaTlr

Voraussetzung für die kulturelle Blüte Blaubeurens ı Jahrhundert, die sıch ı g
Bautätigkeıit un! der Realisıerung der bedeutendsten Hochaltäre der deutschen Spätgotik
manıtestierte!

Die vorlıegende Edition des Lagerbuches 1St sorgfältig eingerichtet Eıne Eınleitung beschreıibt
kurz die wichtigsten Phasen der Geschichte der Benediktinerabtei bıs AT Retform Jahrhun-
dert, die Retorm selbst un! damıiıt den Kontext, dem das Lagerbuch entstanden ı1SET. Zum ersten
Verständnis des Lagerbuchinhalts nützlıch ı1ST das ı der Überschrift iırretftührend »Hınweise

den wirtschaftlichen Verhältnissen des Jahrhunderts« Kapitel: Hıer werden die
verschiedenen Besitzftormen (Hof Lehen, Hube, Selde) und der rechtliche Status VO Grundbesitz
(Falllehen Erblehen, SCHNOSSISC Güter) beschrieben Diese un! andere Begriffe (ZB Boßler
Steinbruch) werden uch Glossar erläutert das sıch ein Verzeichnis der häufıg VOI-
kommenden lateinıschen Begriffe un! Wendungen (z 110  - vult dare 11 nıcht geben) und
Angaben den gebräuchlichen Mafßen und Gewichten anschließen Im etzten Teil der Einleitung
werden die Editionsrichtlinien beschrieben, die gleichzeıt1ig den Personenkreis definıeren, den die
Edition ansprechen oll der historische Charakter der Quelle oll gewahrt gleichzeıitig jedoch die
Lesbarkeit tür C111 breıites Publikum gewährleistet werden Erreicht wiırd dies durch den Verzicht
auf die Wiıedergabe VO diakrıitischen Zeichen un: 1NE stillschweigende Auflösung VO Abkür-
ZUNSCH Streichungen zeitgenössische Nachträge un! usätze des Bearbeıiters sınd typografisch
gekennzeichnet Erschlossen wiırd die Edıition durch C111 Orts un! Personenregister

Eıne gute dee 1ST die Ilustration des Bandes MItTL Abbildungen zeitgenössischer Kunst AauUus
Blaubeuren Dazu zählen Fotografien VO  - Halbfiguren Aaus dem 1479 erbauten Retektorium oder
Details des ebentalls Jahrhundert entstandenen Chorgestühls Inıtialen 4US

Pontifikalmissale, 1493 geschrieben und heute Fürstlich Thurn un: Taxıs schen Zentralar-
hıv Regensburg verwahrt

Inhaltlıch umftasst das Lagerbuch den Besıtz des Klosters 31 UOrten »geographiısch-
admıiniıstratıiver« Reihenfolge Eınıge Orte wurden spater nachgetragen, der Besitzkomplex der
Blaubeurer Pflegen Esslingen, Tübingen un Rottenacker des Raums zwischen Blau, Donau
und Schmiech fehlt völlıg Innerhalb der Ortsartıkel 1ST dıe Besıtz un:! Abgabenbeschreibung
nach Personen gegliedert; ditferenziert wird bei den Abgaben 7zwischen » Kusterei« »Kapelle«
»Oblay« un » Abbtei« Dıie Edition des Lagerbuchs VO 1457 bietet 1116 gyuLe Grundlage für
die Beschäftigung MmMit der Geschichte des Osters Blaubeuren Regına Keyler

1250 Jahre Wessobrunn Festschrift he Gemeinde Wessobrunn Lindenberg Josef ınk
2003 391 zahlr Abb Kart € 21

Dıie Festschriuft vereinıgt nıcht WENISCI als kleinere und orößere Artikel die iıhrer Gesamtheıit
C1MN Panorama erstehen assen, das die verschiedenen geschichtlichen Phasen des 753 gegründeten
oberbayerischen Benediktinerklosters Wessobrunn ebenso umtasst WIC dıe kunstgeschichtlichen
Aspekte das geistliche und relig1öse Leben oder auch die Kloster gepflegte Wiıssenschaft un:!
Lıteratur Abgerundet wırd das Porträt durch die Eınbettung des Klosters die Geologie und
Landschaftsgeschichte der Wessobrunner Umgebung (Landkreıs Weılheim) Im Folgenden sollen
Nur die historischen Arbeiten näher vorgestellt werden

Eva Prockl un! Wolfgang Winhard OSB (D lietern die faktengeschichtliche Grundla-
SC der Wessobrunner Klostergeschichte, die nıcht ausschließlich benediktinisch geschrieben WOI -
den IST, sondern für die elit nach den Ungarneinfällen bıs ZUTr Neubegründung 1065 als Gorze-
rıerer Reformkloster für guL 100 Jahre C111 Weltgeistlicheninstitut (Säkularpropstei) W al. Prockl
stellt be1 der Gründung nıcht 1Ur die Überlieferung der Gründungslegende dar, sondern referiert


